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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zentrifuge, insbe-
sondere Schneckenzentrifuge zur Trennung von Fest-
stoff-Flüssigkeitsgemischen mit einem drehbar gelager-
ten Trommelmantel und einer darin mit abweichender
Drehzahl rotierbaren Förderschnecke und mit in der
Stirnwandung der Zentrifugentrommel angeordneten
Flüssigkeits-Ablauföffnungen und mit Feststoff-Aus-
tragsöffnungen am anderen Ende der Zentrifugentrom-
mel.
[0002] Vollmantel-Schneckenzentrifugen haben eine
Einrichtung zum zentralen Zuführen des zu trennenden
Feststoff-Flüssigkeitsgemisches in die Zentrifugen-
trommel sowie Auslaßöffnungen für den Austrag der
voneinander getrennten leichten und schweren Stoffe.
Zum Ablauf der von den Feststoffen befreiten Flüssig-
keit sind in der Stirnwandung der Zentrifugentrommel
mehrere um den Umfang verteilte Flüssigkeits-Ablauf-
öffnungen angeordnet, und das andere, meist konisch
verjüngte Trommelende weist an seiner Peripherie
ebenfalls um den Umfang verteilte Austragsöffnungen
auf, durch welche der von der Förderschnecke inner-
halb der Trommel transportierte und von der Flüssigkeit
weitgehend befreite Feststoff ausgetragen wird.
[0003] Wie z. B. aus Fig. 1der DE-OS 40 33 070 gut
zu ersehen, bildet sich beim Betrieb einer solchen
Schneckenzentrifuge innerhalb der Zentrifugentrommel
ein Flüssigkeitsring aus, dessen Innendurchmesser von
der radialen Anordnung der um den Umfang der Trom-
melstirnwand gleichmäßig verteilten Flüssigkeits-Ab-
lauföffnungen bzw. von der Höhe radial einstellbarer
Wehrscheiben bestimmt ist, durch deren Verstellung
das Flüssigkeitsniveau bzw. die Teichtiefe verändert
werden kann. Beim Abstellen der Schneckenzentrifuge
(Abfahrvorgang) verringert sich die Drehzahl der Zen-
trifugentrommel bis zum Stillstand und damit verringert
sich auch die Zentrifugalkraft. Es wird dann beim Aus-
laufen der Zentrifugentrommel eine Drehzahl erreicht,
bei der die Zentrifugalkraft niedriger wird als die Gravi-
tationskraft mit der Folge, daß der in der Zentrifugen-
trommel sich ausbildende Flüssigkeitsring zusammen-
bricht und der Füllstand der Flüssigkeit innerhalb der
Zentrifugentrommel über die Feststoff-Austragsöffnun-
gen hinausreicht, so daß an diesen Öffnungen, wenn
auch nur kurzfristig, in unerwünschter Weise schwallar-
tig auch Flüssigkeit ausgetragen wird.
[0004] Aber auch dann, wenn wie in der DE-OS 40 33
070 vorgeschlagen beim Abfahrvorgang der Schnek-
kenzentrifuge die Wehrscheiben der Flüssigkeits-Ab-
lauföffnungen radial nach außen verstellt werden, um
möglichst schnell die Teichtiefe des Flüssigkeitsringes
zu reduzieren, verbleibt immer noch eine erhebliche
Restmenge an Flüssigkeit in der Zentrifugentrommel, d.
h. der an der Trommelinnenwandung verbliebene Flüs-
sigkeitsring bricht vor dem Betriebsstillstand schlagartig
zusammen und er kann in unerwünschter Weise die
Trommel an der Feststoff-Austragsseite verlassen. Um-

gekehrt erhöht beim Wiederanfahren der Schnecken-
zentrifuge die in der Zentrifugentrommel verbliebene
Flüssigkeit das Trägheitsmoment des Rotors und er-
schwert damit die Beschleunigung der in Rotation zu
versetzenden Massen.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, diese Nachteile zu vermeiden und eine Schnecken-
zentrifuge zu schaffen, bei deren Anfahrvorgang und
Abfahrvorgang keine Probleme mehr auftreten, die von
der in der Zentrifugentrommel befindlichen bzw. verblie-
benen Flüssigkeitsmenge herrühren, insbesondere das
Problem des Austretens von Flüssigkeit an den Fest-
stoff-Austragsöffnungen beim Abfahrvorgang. Diese
Aufgabe wird gemäß der Erfindung mit den Maßnah-
men des Kennzeichnungsteils des Anspruchs 1 gelöst.
Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den Unteransprü-
chen angegeben.
[0006] Die Erfindung beruht auf der Idee, bei Schnek-
kenzentrifugen den oben beschriebenen in der Zentri-
fuge befindlichen bzw. verbliebenen Flüssigkeitsring,
der während des Anfahr- und Abfahrvorganges der Zen-
trifuge zu Problemen führt, in der Anfahr- und Abfahr-
phase zum Verschwinden zu bringen. Bei der erfin-
dungsgemäßen Schneckenzentrifuge ist nämlich in der
Trommelstirnwand radial außerhalb der Flüssigkeits-
Ablauföffnungen wenigstens eine Trommel-Entlee-
rungsöffnung angeordnet, vorzugsweise sind radial au-
ßerhalb der Flüssigkeits-Ablauföffnungen mehrere
gleichmäßig um den Umfang verteilte Trommel-Entlee-
rungsöffnungen angeordnet, um die Zentrifugentrom-
mel vollständig von verbliebener Restflüssigkeit entlee-
ren zu können. Diese in der Trommelstirnwandung an-
geordneten Trommel-Entleerungsöffnungen sind je-
weils von einer Bohrung radial durchkreuzt, in der je-
weils ein Fliehkraft-Ventil eingeführt ist mit einem feder-
belasteten Ventilkörper bzw. Verschlußkörper in der
Weise, daß der Verschlußkörper bei hoher Trom-
meldrehzahl (Betriebsdrehzahl) die Trommel-Entlee-
rungsöffnung jeweils verschließt und bei niedriger
Trommeldrehzahl die Entleerungsöffnung öffnet. Das
Fliehkraft-Ventil der erfindungsgemäßen Schnecken-
zentrifuge wirkt also genau umgekehrt wie z. B. bei Tel-
ler-Separatoren angewandte Rücklaufventile, die bei
hoher Drehzahl des Separators infolge hoher Fliehkraft
und Produktbelastung die Austragsöffnungen für die
schwere Phase öffnen, während genau konträr dazu bei
der erfindungsgemäßen Schneckenzentrifuge mit auf-
tretender hoher Fliehkraft das integrierte Fliehkraft-Ven-
til schließt.
[0007] Nach einem besonderen Merkmal der Erfin-
dung kann der Verschlußkörper des Fliehkraft-Ventils
aus einem Kolbenschieber bestehen, der in eine radial
innerhalb der Trommel-Entleerungsöffnung an diese in
der Trommelstirnwand ansetzende Sackbohrung ein-
führbar ist und in dieser unter Einwirkung der Kraft einer
Feder sowie der im Zentrifugenbetrieb aufgebauten
Fliehkraft kolbenartig hin- und herfahrbar ist und dabei
die kreuzende Trommel-Entleerungsöffnung freigibt
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oder verschließt. Dabei ist die Feder vorzugsweise eine
in der Trommel-stirnwandung radial außerhalb der
Trommel-Entleerungsöffnung angeordnete vorge-
spannte Druckfeder, z. B. Schraubenlinienfedern, deren
Spannkraft, welche die Gegenkraft zur Zentrifugen-
Fliehkraft aufbaut, abgestimmt ist auf die Öffnungsdreh-
zahl, bei welcher der Ventil-Kolbenschieber radial nach
innen bewegt wird und dabei die jeweilige Kolben-Ent-
leerungsöffnung beim Abfahrvorgang der Zentrifuge
freigibt.
[0008] Beim Abfahrvorgang der Schneckenzentrifu-
ge, d. h. ab Erreichen einer bestimmten erniedrigten
Drehzahl der Zentrifugentrommel bis zum Stillstand ver-
ringert sich die Zentrifugalkraft, die auf den
Verschlußkörper des Fliehkraft-Ventils einwirkt, so daß
sich der Verschlußkörper infolge der Kraft der gespann-
ten Druckfeder radial nach innen bewegt und dabei die
Trommel-Entleerungsöffnung bzw. die um den Umfang
verteilten mehreren Öffnungen mehr oder weniger
schlagartig freigibt, so daß die Zentrifugentrommel von
restlicher verbliebener Flüssigkeitsmenge entleert wird
und die Gefahr des unerwünschten Herausschwappens
dieser restlichen Flüssigkeitsmenge an den Feststoff-
Austragsöffnungen nicht mehr gegeben ist. Umgekehrt
werden beim Anfahrvorgang die Trommel-Entleerungs-
öffnungen unter Einwirkung der federbelasteten Flieh-
kraft-Ventilkörper bis zum Erreichen einer bestimmten
Betriebsdrehzahl offen gehalten, so daß das Anfahren
der Schneckenzentrifuge bzw. das Beschleunigen des
Rotors durch eine in der Trommel verbliebene restliche
Flüssigkeitsmenge nicht behindert ist.
[0009] Die Erfindung und deren weitere Merkmale
und Vorteile werden anhand des in den Figuren sche-
matisch dargestellten Ausführungsbeispieles näher er-
läutert.
[0010] Es zeigt:

Fig. 1: den Längsschnitt durch eine Schnecken-
zentrifuge zur Trennung von Feststoff-
Flüssigkeitsgemischen ausschnittsweise
im Bereich des Trommelendes, an wel-
chem die von den Feststoffen befreite Flüs-
sigkeit (Zentrat) aus der Zentrifugentrom-
mel abläuft;

Fig. 2: vergrößert herausgezeichnet aus Fig. 1
das in der Peripherie der Stirnwandung der
Zentrifugentrommel angeordnete Flieh-
kraft-Ventil zur Trommelentleerung in ge-
schlossener Ventilstellung;

Fig. 3: das Fliehkraft-Ventil der Fig. 2 in der die
Trommel-Entleerungsöffnung freigeben-
den Ventilstellung, und

Fig. 4.: ausschnittsweise den Querschnitt längs
der Linie IV-IV der Fig. 2.

[0011] Wie Fig. 1 zeigt, weist die erfindungsgemäße
Schneckenzentrifuge einen Trommelmantel 10 mit dar-
in koaxial angeordneter mit Schnekkenwendeln 11 ver-
sehener Förderschnecke auf, die in gleicher Drehrich-
tung wie die Zentrifugentrommel 10, aber mit von dieser
abweichender Drehzahl rotiert. Das zu entwässernde
Feststoff-Flüssigkeitsgemisch wie z. B. der Klär-
schlamm wird in die Zentrifugentrommel über das zen-
trale Zuführungsrohr 12 eingeführt. Beim Betrieb der
Schneckenzentrifuge bildet sich unter dem Einfluß der
Zentrifugalkraft innerhalb der Zentrifugentrommel 10
ein Flüssigkeitsring aus, aus dem die schweren Stoffe
mit Hilfe der Förderschnecke 11 nach rechts transpor-
tiert und über das meistens konische Trommelende zu
den in Fig. 1 nicht dargestellten Feststoff-Austragsöff-
nungen gefördert werden, während die von den Fest-
stoffen befreite Flüssigkeit (Zentrat) aus der Zentri-
fugentrommel über Flüssigkeits-Ablauföffnungen 13
abläuft, die in der am linken Trommelende angebrach-
ten Trommelstirnwandung 14 gleichmäßig um den Um-
fang verteilt angeordnet sind. Der Innendurchmesser
des sich in der Zentrifugentrommel 10 ausbildenden
Flüssigkeitsringes wird durch die Höhenstellung der die
Flüssigkeits-Ablauföffnungen 13 außen teilweise ab-
deckenden Wehrscheiben 15 bestimmt.
[0012] Nach dem Abfahren der Schneckenzentrifuge
verbleibt innerhalb der Zentrifugentrommel 10 in jedem
Fall eine restliche Flüssigkeit erheblicher Menge, die so-
wohl beim Abfahrvorgang als auch beim Wiederanfah-
ren der Schneckenzentrifuge die oben geschilderten
Probleme bereitet.
[0013] Diese Probleme werden dadurch beseitigt,
daß bei der erfindungsgemäßen Schneckenzentrifuge
in der Trommelstirnwand 14 radial außerhalb der Flüs-
sigkeits-Ablauföffnungen 13 wenigstens eine, vorzugs-
weise mehrere um den Umfang verteilte Trommel-Ent-
leerungsöffnungen 16 angeordnet sind, die jeweils von
einer Bohrung 17 radial durchkreuzt sind, in der jeweils
ein Fliehkraft-Ventil 18 eingeführt ist mit einem federbe-
lasteten Verschlußkörper in der Weise, daß der Ver-
schlußkörper bei hoher Trommeldrehzahl (Betriebs-
drehzahl) die Trommel-Entleerungsöffnung 16 ver-
schließt und bei niedriger Trommeldrehzahl die Entlee-
rungsöffnung 16 öffnet. In Fig. 1 ist das Fliehkraft-Ventil
18 in seiner die Trommel-Entleerungsöffnung 16 ver-
schließenden Stellung gezeichnet, und in dieser Stel-
lung ist das Ventil 18 in Fig. 2 vergrößert herausgezeich-
net. In Fig. 3 ist das Fliehkraft-Ventil 18 in seiner die
Trommel-Entleerungsöffnung 16 öffnenden Stellung
herausgezeichnet.
[0014] Wie deutlich in den Fig. 2 bis 4 zu erkennen,
besteht der Verschlußkörper des Fliehkraft-Ventils 18
aus einem Kolbenschieber 19, der nach Stellung in Fig.
2 in seinem unteren Totpunkt und nach Fig. 3 in seinem
oberen Totpunkt angeschlagen ist. Der Kolbenschieber
19 ist in eine radial innerhalb der Trommel-Entleerungs-
öffnung 16 an diese in der Trommelstirnwand ansetzen-
de Sackbohrung 17 einführbar und in dieser unter Ein-
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wirkung der Kraft einer Feder 20 sowie der im Zentrifu-
genbetrieb aufgebauten Fliehkraft kolbenartig hin- und
herfahrbar, wobei er die kreuzende Trommel-Entlee-
rungsöffnung 16 nach Fig. 3 freigibt bzw. nach Fig. 2
verschließt.
[0015] Wie in den Fig. 2 und 3 gut erkennbar, ist die
Feder 20 gemäß diesem Ausführungsbeispiel eine in
der Trommelstirnwandung 14 radial außerhalb der
Trommel-Entleerungsöffnung 16 angeordnete vorge-
spannte Druckfeder, deren Spannkraft, welche die Ge-
genkraft zur Zentrifugen-Fliehkraft aufbaut, abgestimmt
ist auf die Öffnungsdrehzahl, bei welcher der Ventil-Kol-
benschieber 19 radial nach innen bewegt wird und dabei
die Trommel-Entleerungsöffnung 16 beim Abfahrvor-
gang der Zentrifuge freigibt. D. h.: Beim Abstellen der
Schneckenzentrifuge verringert sich die Drehzahl der
Zentrifugentrommel 10 bis zum Stillstand und damit ver-
ringert sich auch die Zentrifugalkraft. Es wird dann beim
Auslaufen der Zentrifugentrommel 10 eine Drehzahl er-
reicht, bei der die Zentrifugalkraft niedriger wird als die
Gravitationskraft mit der Folge, daß der in der Zentri-
fugentrommel sich ausbildende Flüssigkeitsring zusam-
menbricht. Dieser zusammenbrechende Flüssigkeits-
ring schafft aber bei der erfindungsgemäßen Schnek-
kenzentrifuge nicht mehr die oben geschilderten Proble-
me, weil in diesem Stadium des Zentrifugenbetriebes
die Kolbenschieber 19 der um den Umfang verteilten
Fliehkraft-Ventile radial nach innen bewegt werden und
damit die um den Umfang verteilten Trommel-Entlee-
rungsöffnungen 16 freigeben, über welche die auslau-
fende Zentrifugentrommel 10 restlos von Flüssigkeit
entleert wird. Diese Offenstellung der erfindungsgemäß
angeordneten Fliehkraft-Ventile 18 zeigt die Fig. 3. Um-
gekehrt bewegen sich die Kolbenschieber 19 erst ab ei-
ner bestimmten Trommeldrehzahl radial nach außen
und sie verschließen erst dann die Trommel-Entlee-
rungsöffnungen 16 beim Wiederanfahren der Zentrifu-
ge.
[0016] Die Fig. 2 und 3 lassen auch erkennen, daß
die an der Kolbenstange 21 des Kolbenschiebers 19 an-
greifende Ventilfeder 20 mit ihrem radial außen liegen-
den Ende in einer kappenförmigen Verschlußschraube
22 abgestützt ist, die in die Stirnseite der Trommel-Stirn-
wandung 14 vom Umfang her radial zur Zentrifugenach-
se liegend eingeschraubt ist. Der radial außen liegende
Kopf dieser kappenförmigen Verschlußschraube weist
mit Vorteil eine Durchgangsbohrung 23 zum Flüssig-
keitsabfluß und zur Selbstreinigung des Fliehkraft-Ven-
tils mit Selbstreinigung der Windungen der Schrauben-
linienfeder 20 auf.
[0017] Der Kolbenschieber 19 des Fliehkraft-Ventils
18 hat sowohl im unteren Totpunkt (Fig. 2) als auch im
oberen Totpunkt (Fig. 3) einen sicheren Anschlag, so
daß sich sowohl im geschlossenen Zustand als auch im
geöffneten Zustand des Ventiles eine stabile Ventilpo-
sition einstellt. Zusätzlich wird der im Ausführungsbei-
spiel zylindrische Teil des Schiebekörpers 19 durch den
in der Zentrifugentrommel 10 herrschenden Druck ge-

gen die Führungsfläche gepreßt, so daß der verbleiben-
de Restspalt 24 zwischen Kolbenschieber 19 und Wan-
dung der Sackbohrung 17 praktisch bis auf Null redu-
ziert wird, wie Fig. 4 gut erkennen läßt.
[0018] Grundsätzlich besteht auch die Möglichkeit,
die Flüssigkeits-Ablauföffnungen 13 und die Trommel-
Entleerungsöffnungen 16 samt Fliehkraft-Ventilen 18
miteinander zu kombinieren bzw. zu vereinigen.

Patentansprüche

1. Zentrifuge, insbesondere Schneckenzentrifuge zur
Trennung von Feststoff-Flüssigkeitsgemischen mit
einem drehbar gelagerten Trommelmantel (10) und
einer darin mit abweichender Drehzahl rotierbaren
Förderschnecke (11) und mit in der Stirnwandung
(14) der Zentrifugentrommel angeordneten Flüssig-
keits-Ablauföffnungen (13) und mit Feststoff-Aus-
tragsöffnungen am anderen Ende der Zentrifugen-
trommel, dadurch gekennzeichnet, daß in der
Trommelstirnwand (14) radial außerhalb der Flüs-
sigkeits-Ablauföffnungen (13) wenigstens eine
Trommel-Entleerungsöffnung (16) angeordnet ist,
die, von einer Bohrung (17) radial durchkreuzt ist,
in der ein Fliehkraft-Ventil (18) eingeführt ist mit ei-
nem federbelasteten Verschlußkörper (19) in der
Weise, daß der Verschlußkörper bei hoher Trom-
meldrehzahl, d.h. bei Betriebsdrehzahl, die Trom-
mel-Entleerungsöffnung (16) verschließt und bei
niedriger Trommeldrehzahl die Entleerungsöffnung
öffnet.

2. Zentrifuge nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß der Verschlußkörper des Fliehkraft-Ventils
(18) aus einem Kolbenschieber (19) besteht, der in
eine radial innerhalb der Trommel-Entleerungsöff-
nung (16) an diese in der Trommelstirnwand (14)
ansetzende Sackbohrung (17) einführbar ist und in
dieser unter Einwirkung der Kraft einer Feder (20)
sowie der im Zentrifugenbetrieb aufgebauten Flieh-
kraft kolbenartig hin- und herfahrbar ist und dabei
die kreuzende Trommel-Entleerungsöffnung (16)
freigibt oder verschließt.

3. Zentrifuge nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daß die Feder (20) eine in der Trommelstirn-
wandung (14) radial außerhalb der Trommel-Ent-
leerungsöffnung (16) angeordnete vorgespannte
Druckfeder ist, deren Spannkraft, welche die Ge-
genkraft zur Zentrifugen-Fliehkraft aufbaut, abge-
stimmt ist auf die Öffnungsdrehzahl, bei welcher der
Ventil-Kolbenschieber (19) radial nach innen be-
wegt wird und dabei die Trommel-Entleerungsöff-
nung (16) beim Abfahrvorgang der Zentrifuge frei-
gibt.

4. Zentrifuge nach den Ansprüchen 2 oder 3, dadurch
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gekennzeichnet, daß die an der Kolbenstange (21)
des Kolbenschiebers (19) angreifende Ventilfeder
(20) mit ihrem radial außen liegenden Ende in einer
kappenförmigen Verschlußschraube (22) abge-
stützt ist, die in die Stirnseite der Trommel-Stirn-
wandung (14) vom Umfang her radial zur Zentrifu-
genachse liegend eingeschraubt ist.

5. Zentrifuge nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, daß der radial außen liegende Kopf der kap-
penförmigen Verschlußschraube (22) eine Durch-
gangsbohrung (23) zum Flüssigkeitsabfluß und zur
Selbstreinigung des Fliehkraft-Ventils (18) auf-
weist.

6. Zentrifuge nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß in der Trommel-Stirn-
wand (14) mehrere gleichmäßig um den Umfang
verteilte Trommel-Entleerungsöffnungen (16) und
Fliehkraft-Ventile (18) angeordnet sind.

Claims

1. A centrifuge, especially a screw centrifuge for the
separation of solid-fluid mixtures with a rotatably
mounted drum casing (10) and a conveyor screw
(11) in it which can rotate at a different speed of ro-
tation and with fluid run-off openings (13) arranged
in the end wall (14) and with solids extraction open-
ings at the other end of the centrifuge drum, char-
acterised in that in the end wall (14) of the drum ra-
dially outside the fluid run-off openings (13) at least
one drum emptying opening (16) is arranged which
is crossed through radially by a boring (17) in which
a centrifugal valve (18) is introduced with a spring
loaded closing element (19) in such a manner that
the closing element closes the drum emptying
opening (16) at high drum rotation speed, i.e. at op-
erating speed, and opens the emptying opening at
low drum speeds of rotation.

2. A centrifuge according to Claim 1, characterised in
that the closing element of the centrifugal valve (18)
comprises a piston valve (19) which can be intro-
duced into a blind boring (17) adapted to the latter
in the drum end wall (14) within the drum emptying
opening (16) and in this can travel to and fro like a
piston under the influence of the force of a spring
(20) and the centrifugal force built up by the opera-
tion of the centrifuge and thereby opens or closes
the crossing drum emptying opening (16).

3. A centrifuge according to Claim 2, characterised in
that the spring (20) is a pre-tensioned compression
spring arranged in the drum end wall (14) radially
outside the drum emptying opening (16), whose
tensional forced which builds up the opposing force

to the centrifugal force of the centrifuge, is deter-
mined by the opening speed of rotation at which the
valve piston valve (19) is moved radially inwards
and thereby opens the drum emptying opening (16)
in the running down of the centrifuge.

4. A centrifuge according to Claim 2 or Claim 3, char-
acterised in that the radially outer lying end of the
spring (20), which engages with the piston rod (21)
of the piston valve (19), is supported in a cap
shaped closing screw (22), which is screwed into
the end of the drum end wall (14) from the circum-
ference radially to the centrifuge axis.

5. A centrifuge according to Claim 4, characterised in
that the radially outer lying head of the cap shaped
closing screw (22) has a through boring (23) for the
outflow of fluid and for the self cleaning of the cen-
trifugal valve (18).

6. A centrifuge according to one of the Claims 1 to 5,
characterised in that several drum emptying open-
ings (16) and centrifugal valves (18) are arranged
symmetrically distributed around the circumference
in the end wall (14) of the drum.

Revendications

1. Centrifugeuse notamment centrifugeuse à vis pour
séparer des mélanges liquide/matières solides,
comportant une enveloppe de tambour (10) montée
à rotation dans laquelle tourne une vis de transfert
(11) avec une vitesse de rotation différente et des
orifices de sortie de liquide (13) prévus dans la paroi
frontale (14) du tambour de la centrifugeuse et des
orifices de sortie de matières solides à l'autre extré-
mité du tambour,
caractérisée en ce que
la paroi frontale (14) du tambour comporte radiale-
ment à l'extérieur des orifices de sortie de liquide
(13), au moins un orifice d'évacuation du tambour
(16), cet orifice étant traversé radialement par un
perçage (17) logeant une vanne centrifuge (18)
comprenant un organe d'obturation (19) chargé par
un ressort, de façon que l'organe d'obturation ferme
l'orifice d'évacuation du tambour (16) à une vitesse
de rotation élevée du tambour, c'est-à-dire à la vi-
tesse de rotation de fonctionnement, et ouvre cet
orifice d'évacuation à une vitesse de rotation du
tambour plus faible.

2. Centrifugeuse selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
l'organe d'obturation de la vanne centrifuge (18) est
formé d'un tiroir-piston (19) introduit dans un perça-
ge borgne (17) radialement à l'intérieur de l'orifice
d'évacuation (16) du tambour, ce perçage partant
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de la paroi frontale (14) du tambour et dans ce per-
çage, sous l'action de la force développée par un
ressort (20) et de la force centrifuge résultant du
fonctionnement de la centrifugeuse, le tiroir-piston
coulisse à la manière d'un piston et libère ou obture
l'orifice d'évacuation (16) du tambour qu'il croise.

3. Centrifugeuse selon la revendication 2,
caractérisée en ce que
le ressort (20) est un ressort de compression pré-
contraint, logé dans un orifice d'évacuation du tam-
bour (16), radialement à l'extérieur de la paroi fron-
tale (14) du tambour, la force du ressort qui est la
force antagoniste à la force centrifuge développée
par la centrifugeuse, est définie en fonction de la
vitesse de rotation d'ouverture à laquelle le tiroir-
piston (19) de la vanne se déplace radialement vers
l'intérieur et libère l'orifice d'évacuation (16) du tam-
bour lors de la phase d'arrêt de la centrifugeuse.

4. Centrifugeuse selon les revendications 2 ou 3,
caractérisée en ce que
le ressort (20) qui agit sur la tige (21) du tiroir-piston
(19) s'appuie par son extrémité radialement exté-
rieure dans une vis capuchon (22) d'obturation, vis-
sée dans la face frontale de la paroi frontale (14) du
tambour, et située radialement par rapport à l'axe
de la centrifugeuse au niveau de la périphérie,

5. Centrifugeuse selon la revendication 4,
caractérisée en ce que
la tête de la vis d'obturation en forme de capuchon
(22), située radialement à l'extérieur, comporte un
perçage traversant (23) pour la sortie du liquide et
pour l'autonettoyage de la vanne centrifuge (18).

6. Centrifugeuse selon l'une quelconque des revendi-
cations 1 à 5,
caractérisée en ce que
la paroi frontale (14) du tambour comporte plusieurs
orifices d'évacuation (16) et plusieurs vannes cen-
trifuges (18) répartis régulièrement à la périphérie.
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